Zur Lage in China. 


Die Vorgünge in China geben fortgeſetzt zu 
den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß. Eine ganze 
Anzahl von Vicekönigen des Reiches rüumen un⸗ 
umwunden ein, daß ſie außer Stande ſeien, den 
Fremden Sicherheit für Leben und Eigenthum zu 
gewährleiſten. Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet die 
Lage in einem offteisjen Arttkel als dermaßen zu⸗ 
geſpitzt, daß eine jofortige militäriſche Aktion vor⸗ 
genommen werden müſſe. Was in dieſem Falle 
aus der chineſiſchen Regierung werde, könne den 
Großmüchten gleichgültig ſein, da man in Peking 
ja doch nicht mehr Herr der Situation ſel. Je 
ſchneller ein einmüthiges Eingreifen der Mächte 
erfolgte, um ſo beſſer, da ſonſt leicht der Fall ein⸗ 
treten könnte, daß Rußland allein die Unterdrückung 
der Boxer in Angriff nähme, wodurch unter Um⸗ 
ſtünden der Weltfrieden gefährdet werden könnte. 
Auch in England ſcheint man ein baldiges Ein⸗ 
ſchreiten Rußlands vorauszuſehen, denn nur ſo 
läßt ſich die plötzliche Schwenkung der führenden 
Blätter erklären, die jetzt zur Ueberraſchung der 
Welt die Nothwendigkeit betonen, daß England in 
China nur Hand in Hand mit Rußland vorgehen 
könne. Im Gegenſatz dazu hat die Regierung der 
Vereinigten Staaten ihren Konſul in Peking, auf 
deſſen Erſuchen, die Inſtruktlon ertheilt, zu thun, 
was er im Intereſſe der Sicherheit der amerika⸗ 
niſchen Bürger und der Würde ſeines Staates für 
nothwendig erachte; jedoch ſelbſtſtändig zu handeln 
und mit keiner Macht, welche ſie auch ſei, ein 
Bündniß einzugehen. Ein Angriff der Boxer auf 
Tientſin wird allgemein für unmittelbar bevor⸗ 
ſtehend exachtet. 

Von den Wirren in China iſt noch weiter zu 
melden, daß ſich die Boxer die entſetzlichſten Grau⸗ 
ſamkeiten zu Schulden kommen laſſen. Zwei 
engliſche Miſſionare wurden in grauenhafter Weiſe 
zerhackt. Eine ruſſiſche Kapelle, unweit Pekings, 
wurde eingeäſchert, die Eiſenbahnen nach Peking 
ſind auf weite Strecken zerſtört, die Boxer hauſen, 
um es mit einem Worte zu jagen, wie barbariſche 
Feinde im eigenen Lande. Trotzdem hat der 
chineſiſche Miniſterrath ſeine Mißbilligung darüber 
ausgeſprochen, daß die kaiſerlichen Soldaten, die 
gewöhnlich das Haſenpanier vor den Boxern er⸗ 
greifen, in vereinzelten Fällen Ernſt gemacht und 
ſcharf auf ſie eingeſchoſſen haben. Die Truppen 
des gegen die Boxer ausgeſandten Generals Rieh 
erhalten überdies Befehl, zurückzukehren. Darin 
liegt alſo der handgreifliche Beweis, daß die Re⸗ 
gierung in Peking ernſte Schritte überhaupt nicht 
gegen die Boer zu unternehmen gewillt iſt. Es 
find andererſeits aber bereits Hunderte von eingebo⸗ 


renen Chriſten niedergemetzelt worden und auch die 


Gefahr für die Fremden nimmt jeden Tag zu. Ein 
entſchiedenes Eingreifen der Mächte läßt ſich daher 
unter keinen Umſtänden weiter hinausſchieben. 


— 


Deutſcher Reichstag. 


207. Sitzung vom 9. Juni 1900. 


Am Sonnabend wurde die Berathung der 
Novelle zum Stempelgeſetz fortgeſetzt bei dem von 
der Kommiſſion auf 1 für Tauſend feſtgeſetzten 
Umſatzſtempel auf Kuxe (Bergwerks⸗Unterabthei⸗ 
lungen). Abg. Richter (frſ. Vp.) beantragte 
Herabſetzung des Saßes auf */ıo pro Mille und 
wurde Hierbei vom Abg. Hilbck (ntl.) unterſtützt. 
Auch Abg. v. Stumm (frkonſ.) ſprach für dieſen 
Antrag. wogegen ſeine Fraktionskollegen v. Kar⸗ 
dorff und Dr. Arendt, ſowie Abg. Müller⸗Julda 
(Ctr.) für den Kommiſſtonsbeſchluß eintraten. Der 
Hammelſprung ergab Ablehnung des Antrages mit 
126 gegen 99 Stimmen. Der Sohn des Reichs⸗ 
tanzlers, Prinz Hohenlohe, ftimmte für den Antrag. 
Verworfen wurden ferner Anträge Richter, Kauf⸗ 
und Anſchaffungsgeſchäte bis zum Betrag von 
600 Mk. von der Stempelſteuer zu befreien bezw. 
den von der Kommiſſton beſchloſſenen Stempel auf 
Vertrüge über Güterbeförderung zu befreien oder 
eventuell den Schiffsverkehr zwiſchen Nord- und 
Oſtſeehüſen frei zu laſſen. Zur Annahme gelangte 
dagegen ein Antrag, es für die inländiſchen Wohl⸗ 
thätigkeitslotterien auch noch das ganze Jahr 1901 
hindurch bei dem bisherigen Stempel zu belaſſen. 

Artikel 8 dehnt die behördliche Reviſionsbefug⸗ 
niß auf alle Perſonen aus, die abgabepflichtige 
Kauf. und Anſchaffungsgeſchüfte oder Schiffsver⸗ 
fange gewerbsmäßig betreiben oder ver⸗ 
mitteln. 


Abg. Richter beantragte Streichung, die 
indeß verſagt wurde. Sodann folgte die Novelle 
zum Zolltarif. Die Zollerhöhung auf Schwefel⸗ 
üther und Bier wurde genehmigt. 

Gegen 8 Uhr vertagt ſich das Haus. 


Preußiſeher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
77. Sitzung vom 9. Juni. 


(Auszug.) Das Haus ſetzte am Sonnabend 
die Tags vorher begonnene zweite Berathung der 
Hochwaſſervorlage fort mit der Debatte über den 
Antrag v. Arnim (konſ.), wonach der planmäßige 
Ausbau der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe erſt ſtattfinden 
darf nach Inkrafttreten eines Geſetzes betr. Maß⸗ 
nahmen zur Verhütung von Ueberſchwemmungen 
im Laufe der unteren Oder. Es gab abermals 
längere Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Eiſen⸗ 
bahnminiſter v. Thielen und den Konſervativen. 
Schließlich wurde der Antrag abgelehnt; Herr 
v. Thielen triumphirte. Die Vorlage ſelbſt iſt faſt 
durchweg nach den Kommiſſionsvorſchlägen ange⸗ 
nommen. Hierauf wurde der Geſetzentwurf betr. 
Penſionen⸗ und Reliktenverſorgung der Organiſten, 
Kantoren und Küſter an eine Kommiſſion ver⸗ 
wieſen und ein Antrag Kropatſcheck (konſ.) auf 
Beſſerſtellung verſchiedener Lehrerklaſſen genehmigt. 

Heute, Montag, ſtehen die dritte Leſung der 
Hochwaſſervorlage und Eingaben auf der Tages⸗ 
ordnung. 


Aus der Provinz. 


Danzig, 9. Junl. In der Nachlaßſache 
des verſtorbenen Theaterdirektors Roſee fand am 
Donnerſtag eine Glänbiger-Verſammlung ſtatt. 
Die Schulden wurden auf etwa 150 000 Mk. feſt⸗ 
geſtellt, denen als Guthaben nur der dem Direktor 
gehörige Fundus gegenüberſtehen. Den Fundus 
wollte R. an den kommenden Theaterdirektor für 
90 000 Mark verkaufen, begnügte ſich ſchließlich 
mit 75 000 Mark, fand aber auch dafür keinen 
Liebhaber. Da die Ausſtattung des Theaters und 
die Koſtüme ſtark abgenutzt ſind, bildet nur noch 
die Bibliothek ein wirkliches Werthſtück. Die Aktiva 
dürften deshalb nicht über 20 000 Mark betragen. 
Verſchiedene hieſige Geſchäftsleute haben noch be⸗ 
trächtliche Summen von Roſee zu fordern, auch 
verſchiedene Künſtler und Schauſpieler ſind mit 
ihrem Privatvermögen dem Direktor an die Hand 
gegangen und werden eines großen Thelles desſelben 
verluſtig gehen. 

Allenſtein, 8. Juni. Der Prälat Dr. 
La em me rordentlicher Profeſſor an der katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakultät der Univerſität in Breslau, 
iſt zum Geheimen Regierungsrath ernannt. Zu 
Allenſtein als der Sohn des heut noch hier 
wohnhaften Gerichts⸗Aſſiſtenten a. D. Laeınmer 
geboren, ſtudierte er zunächſt evangeliſche Theo⸗ 
logie und hat auch bereits in der evangeliſchen 
Gemeinde hierſelbſt gepredigt. Dann trat er zum 
Katholtzismus, dem auch ſeine Mutter angehörte 
— der Vater iſt evangeliſch — über und wurde 
katholiſcher Theologe. Der Vater, welcher jetzt 96 
Jahre alt iſt, war lange Jahre Aſſiſtent bei dem 
hieſigen früheren Kreisgericht. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 11. Juni 1900. 


[Die Hauptverſammlung des Ver⸗ 
eins jüdiſcher Religionslehrer Weſt⸗ 
bpreußens fand am 5. und 6. Juni in 
Dirſchau ſtatt. Sie war ſtärker beſucht, als alle 
vorangegangenen Verſammlungen. Vertreten waren 
die Städte Danzig, Elbing, Graudenz, Marienburg, 
Marienwerder, Dirſchau, Pr. Stargard, Schweß / 
Pr. Friedland, Mewe, Schöneck und Schönſee. 
Der Vorſitzende, Geiſenberg⸗Marienwerder, begrüßte 
die Theilnehmer, desgleichen Kaufmann Goetz 
Namens der Synagogengemeinde Dirſchau. Hierauf 
erſtattete der Schriftführer, Mannheim⸗Graudenz 
den Jahresbericht. 1896 von acht Kollegen ge⸗ 
gründet, zählt der Verein jetzt 34 Mitglieder. 
Das Hauptbeſtreben des Vorſtandes geht auf beſſere 
Anſtellungsverhältniſſe, Alters⸗ und Reliktenver⸗ 
ſorgung, Redner theilte mit, daß man höheren 
Ortes die Berechtigung der Wünſche anerkennt 
und zu helfen bereit zu ſein ſcheint. Nach Er⸗ 
ſtattung des Kaſſenbecichts durch den Rendanten, Ry⸗ 
narzewski⸗Pr. Stargard wurden Satzungsänderun⸗ 
gen vorgenommen, u. A. wurde der Vorſtand von drei 
auf fünf Mitglieder erweitert und bis zum Ablauf 
der Wahlperiode die Herren Schreiber-Danzig und 
Rapp⸗Pr. Friedland zugewählt. — Herr Geiſenberg 
berichtete dann über die Abänderungsvorſchläge des 
Oſtpr. Vereins, betr. die Penſions⸗, Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe des Verbandes. Die Verſammlung 
ſchloß ſich den von Periz⸗Königsberg gemachten 
Vorſchlägen an. Am zweiten Sitzungstage ſprachen 
die Herren Schreiber⸗Danzig und Rapp⸗Pr. Fried- 
land über das Verbandsthema: „Soll die 
ſyſtematiſche Religionslehre in der Volks⸗ und 
Religlonsſchule als beſonderer Unterrichtsgegenſtand 


Dieuſtag, den 12. Juni 


— 


behandelt werden?“ Die Verſammlung erklärte ſich 
für den geſonderten Unterricht, aber nur in der 
Oberſtufe. — Herr Mannheim⸗Graudenz referirte 
alsdann über den Anfangsunterricht im hebrälſchen 
Leſen. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde der 
Begründer und frühere Leiter des Vereins, Herr 
Jaffe, früher in Dt. Krone, jetzt emer. in Berlin 
zum Ehrenmitglied ernannt. — Herr Mannheim 
machte noch darauf aufmerkſam, daß ſämmtliche 
Synagogen⸗Gemeinden nach dem neuen Invaliditäts⸗ 
verſicherungsgeſetz verpflichtet ſind, alle Kultus⸗ 
beamten, die nicht penſionsberechtigt ſind und ein 
Einkommen von weniger als 2000 Mark haben, 
zu verſichern. Die Synagogen = Gemeinde 
Dirſchau ſpendete den Verſammelten ein Abendeſſen 
und ein Mittagsmahl. 

2362 [Deutſcher Oſtmarken⸗ Verein.) 
Die Mitglieder des Hauptvorſtandes und des Ge⸗ 
ſammtausſchuſſes ſind zu einer am Montag, den 
2. Juli, 12 Uhr Mittag in Poſen, Mylius' Hotel, 
ſtattfindenden Tagung des Geſammtausſchuſſes vom 
Hauptvorſtande eingeladen worden. Die jetzt mit⸗ 
getheilte Tagesordnung lautet: Jahresbericht des 
Hauptvorſtandes und der Geſchäftsfuͤhrer über die 
Wirkſamkeit und Lage des Vereins. Vorträge über 
einzelne beſonders wichtige Aufgaben. Ertheilung 
der Entlaſtung. Wahlen. Selbſtſtändige Anträge. 
Eine jede Ortsgruppe hat das Recht ein Mitglied, 
jede Ortsgruppe von über 50 Mitgliedern das 
Recht, zwei Mitglieder abzuordnen. Nach der 
Sitzung findet ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt. 
— Auch die näheren Beſtimmungen über den 
„Deutſchen Tag“ (Sonntag, 1. Juli), zu dem Herr 
v. Tiedemann⸗Seeheim eingeladen hat, werden mit⸗ 
getheilt. Die Beförderung von und nach dem ſechs 
Kilometer von Seeheim entfernten Bahnhof Bulk 
erfolgt, ſoweit es möglich iſt, mittelft Wagen. An⸗ 
meldungen werden bis zum 18. Juni an die Vor⸗ 
ſtände der Ortsgruppen erbeten, welche die Liſten 
alsdann an die Geſchäftsſtelle Poſen, Kennemann⸗ 
haus, einreichen. 

71 [Die Generalverſammlung des 
Brieſener Mühlenbrand⸗Unter⸗ 
ſtütßzungs vereins, der 425 Mitglieder 
zählt, fand am Donnerſtag im Schützenhauſe in 
Graudenz ſtatt. Anweſend waren 100 Mitglieder. 
Der Vorſitzende, Demmler - Neuenburg, berichtete 
über den Geſchäftsgang des Vereins. Es wurde 
beſchloſſen, Mitglieder, die nach zweimaliger Auf⸗ 
forderung die Beiträge nicht zahlen, aus dem 
Verein auszuſchließen. Einem Kollegen wurde für 
ſeine durch Feuer zerſtörte Windmühle eine Bei⸗ 
hilfe von 200 Mark bewilligt. Als Schriftführer 
wurde Meiſter⸗Neuenburg wiedergewählt. In An⸗ 
regung wurde gebracht, daß Mühlenbeſitzer, die 1 
bis 3 Arbeiter beſchäftigen, ſich zuſammenthun 
möchten, um bei der nächſtjährigen, 17. 
ordentlichen Sektions⸗Verſamm⸗ 
lung, die in Thorn ſtattfindet, recht 
zahlreich zu erſcheinen, um dort Stellung gegen 
die großen Mühlen mit ihren komplizirten Betrieben, 
welche im Verhältniß zu den kleinen Mühlen viel 
mehr Unfälle haben, zu nehmen, damit eine 
niedrigere Gefahrenklaſſe erwirkt wird. 

i [Dentiſten⸗Vereln.] Die diesjährige 
General⸗Verſammlung des Vereins nordoſtdeutſcher 
Dentiſten wird am 10. Juni in Marienwerder in 
Köpke's Gafthef abgehalten werden. 

„ [Vorarbeiten für Klein ⸗ 
bahnen.] Ein Runderlaß des Miniſtertums 
der öffentlichen Arbeiten bringt den Eiſenbahndirek⸗ 
tionen in Erinnerung, daß bei der Berichter⸗ 
ſtattung zu Anträgen auf Zulaſſung von Klein⸗ 
bahnen, ſowie bei der Genehmigung und ſtaat⸗ 
lichen Unterſtützung von Kleinbahnen mit möglich⸗ 
ſter Beſchleunigung zu verfahren iſt. Die Mit⸗ 
wirkung der Eiſenbahndirektionen bezüglich der 
Staatsunterſtützung von Kleinbahnen ſoll ſchon bei 
Vorbereitung der Anträge Seitens der Oberpröſi⸗ 
denten beginnen, und etwaigen bezüglichen Anſuchen 
der Oberpräſidenten oder Regierungspräfidenten 
ſoll entſprochen werden, ohne daß es eines beſon⸗ 
deren Auftrages Seitens des Miniſters hierzu 
bedarf. 

— [Erkältungskrankheiten treten 
ſeit dem Eintritt der heißen Witterung wieder 
häufiger auf als vordem. So unwahrſcheinlich 
dieſe Thatſache auch für Vlele ſein mag, ſo iſt ſie 
doch richtig und findet ihre Erklärung in dem Ver⸗ 
halten der meiſten Menſchen an warmen Tagen. 
Wir kleiden uns beſonders leicht, dabei durchaus 
nicht immer zweckmäßig, trachten, uns in jeder 
Weiſe abzukühlen, und dabei erkältet man ſich um 
ſo leichter, je ſchlaffer man iſt, und je mehr unſere 
Widerſtandskraft unter der lähmenden Einwirkung 
der Hitze gelitten hat. Man ſucht den zugigen 
Hausflur auf, ſetzt ſich mit beſonderer Vorliebe in 
der Straßenbahn zwiſchen Thür und Fenſter, ſteckt 
im überhitzten Eiſenbahnwagen den Kopf zum 
Fenſter hinaus, reißt in der Wohnung daheim alle 
Fenſter und Thüren auf — was Wunder, wenn 
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man eine tüchtige Erkältung davonträgt! Und 
rade die Erkältung iſt es, die — nach der he 
ſchenden Anſicht — den bösartigften Baell 
ſozuſagen den Boden zu ihrer Anſiedelung u 
Entwickelung ebnet. Auch des Nachts gerathen n 
unter der läſtigen Betthülle leicht in Schweiß u 
ſetzen uns — vielleicht ohne es zu wiſſen — d 
Gefahren einer plötzlichen Abkühlung mit allen ihr 
Folgen aus. Eine gleich ſchädliche Wirkung Ü 
der übertriebene Genuß kalter Getränke, und we 
auch der weitverbreitete Glaube, daß ein eiskalt 
Trunk auf „erhitzten Magen“ eine Lungenentzi 
dung nach ſich ziehen kann, als irrig zurückgewſeſ 
werden muß, jo iſt doch nicht in Abrede zu ſtellg 
daß die allzu ergiebige Würdigung des bekannt 
Paragraphen 11 häufig recht unliebſame Mage 
und Darmkatarrhe zur Folge hat. Beſonde 
ſchädlich iſt der Zuſatz rohen Eiſes zu Limonade 
ꝛc., nicht nur wegen der abnorm niedrigen Temp 
ratur, ſondern auch wegen der tückiſchen Krankheit 
keime, die nach neueren Forſchungen ſelbſt im El 
lebensfühig bleiben. Es iſt daher gerade währe 
der heißen Jahreszeit mindeſtens dieſelbe Sorgfa 
zu beachten, um ſich vor Erkältungen zu ſchüßzel 
wie im Winter. 2 

* [Die Zeit der hellen Nächt 
der immerwährenden Dämmerung, iſt wieder heran 
gekommen. Dieſe Periode, während deren Daus 
es, klarer Himmel vorausgeſetzt, ſelbſt um Mitten 
nacht nicht ganz dunkel wird, ſondern es am nörd 
lichen Himmel jo hell iſt, daß man glaubt, Di 
Sonne müſſe dort bald aufgehen, endigt erſt m 
dem 23. Juli. Erfahrungsgemäß dauert Di 
abendliche Dämmerung überhaupt ſolange, bis 
Sonne 18 Grad unter dem Horizonte ſteht; erf 
wenn ſie tiefer ſinkt, tritt die vollſtändige Nach 
ein. Da nun aber die Erhebung der Sonne übe 
den Horizont während der Tagesſtunden bis zun 
21. Juni täglich größer wird, ſo muß auch di 
nächtliche Senkung entſprechend geringer werden 
Erreicht dieſe nun ſelbſt um Mitternacht nur ein 
Tiefe von 18 Grad oder weniger, wie dies von 
dieſen Tagen an der Fall iſt, ſo hört eben, wis 
bemerkt, die Dämmerung die ganze Nacht nich 
auf. Dieſe Helligkeit der Nächte ſchreitet fort b 
zum 21. Juni, dem längſten Tag, wo ein 
größten Erhebung der Sonne von 61 Grad üben 
den Horizont eine geringſte Senkung von 14 Grad 
unter den Horizont entgegenſteht. Von jenem 
Tage ab läßt die Stärke des Lichtſcheines im 
Norden erſt allmählich, dann aber immer ra 
nach, bis derſelbe gleich nach Mitte Juli 
ſtändig verſchwindet. Bekanntlich gilt dieſe m 
heranbrechende Zeit der immerwährenden Dämme⸗ 
rung als die ſchönſte des ganzen Jahres, wofern 
nicht der Zauber der langen, dämmerigen Nächte 
durch die Ungunſt der Witterung beeinträchti 
wird. 
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vermiſchtes. 2 
Hunderttauſend brodloje Zus 
gewanderteimNemw-NMork, Ergreifend 
lauten die Berichte amerikaniſcher Blätter über das 
grenzenloſe Elend der vollkommen mittelloſen 
Arbeiter, die die Hoffnung, bei dem kürzlich be 
gonnenen Tunnelbahnbau lohnende Beſchäftigung 
zu finden, aus allen Theilen der Welt nach Ne 
York gelockt hat. Mehr als 75 000 Männer, die 
in vielen Fällen ihre Familien mit ſich habe 
durchwandern gegenwärtig die Straßen der Millione 
ſtadt und bemühen ſich vergebens um eine An⸗ 
ſtellung. Jeden Tag vergrößert ſich dieſe Armee 
Unglücklicher um Hunderte von nothleidenden 
Menſchen. Jedes Schiff von Europa, jeder Bahn⸗ 
zug aus dem Weſten, Norden und Süden bringt 
ſeine Fracht an arbeitſuchenden Männern, die zur 
größeren Hälfte von Frauen und Kindern begleitet 
ind. Die Einwanderung von Oeſterreich⸗Ungarn, 
Italien, Rußland und Deutſchland iſt nie fo zahle 
reich geweſen, wie jeit der Eröffnung des Rieſen⸗ 
unternehmens der „Rapid⸗Tranſit“. Während 
der Zeit vom 1. Januar bis 30. April 
langten nicht weniger als 120 638 Emigranten 
in Nordamerika an. Viele der Leute verließen 
New York bald wieder, um ſich nach dem 
Weſten zu begeben, wo ſie auf Farmen und in 
Fabriten Arbeit zu finden hofften. Irregeführt 
durch falſche Berichte, in denen die Zahl der für 
die Erdarbeiten nothwendigen Kräfte ſtark über⸗ 
trieben war, verkauften die Familie ihre beſcheidene 
Habe und eilten nach New⸗Yerk, um nun dort 
eventuell zu verhungern. Die Auswanderer 
wußten nicht, unter welcher Bedingung die Ar⸗ 
beiter angeſtellt werden ſollten. In erſter Linie 
berückſichtigte man geborene New⸗Yorker, dann 
Amerikaner, die längere Zeit dort anſäſſig waren, 
und ſchließlich Ausländer, die naturaliſirt worden 
find, Da man von dieſen drei Kategorien mehr 
als genügend Kräfte zur Verfügung hat, iſt für 


Andere überhaupt keine Ausſicht auf Anſtellung 
vorhanden. Verſchledene Arbeitervereine haben 
jetzt den Entſchluß gefaßt, es bei der Legislatur 
durchzuſetzen, daß die in geradezu erſchreckender 
Weiſe zunehmende Einwanderung geſetzlich be⸗ 
ſchrünkt wird. 

Rache iſt ſüß. Eine junge Wittwe aus 
der Umgegend von Loetzen in Oſtpreußen, Beſitzerin 
eines huͤbſchen Vermögens, hatte zwecks Wiederver⸗ 
helrathung die Bekanntſchaft eines ebenfalls ver⸗ 
wittweten Händlers gemacht. Die Hochzeit wurde 
verabredet, und alle Vorbereitungen dazu wurden 
getroffen. Als bereits die Gäſte zur Feier ein⸗ 
trafen, hielt es der Bräutigam für gerathen, trotz 
ſeiner Verſicherungen einer tiefen Herzensneigung 
auch den materiellen Punkt der Ehe zu berühren. 
Die junge Witwe ſchien hierüber ungehalten und 
ſchwieg allen Anzapfungen des Bräutigams gegen⸗ 
über beharrlich. Dieſer jedoch witterte hinter dem 
Schweigen eine große Verlegenheit, er erklärte, vor 
dem Gang nach dem Standesamt noch eine Beſorgung 
machen zu müſſen, ging zum Bahnhof und fuhr 
unbekümmert um Braut und Hochzeitsgäſte nach 
Hauſe. Die Wittwe, eine reſolute Perſon, reiſte 
kurz entſchloſſen ihrem flüchtigen Anbeter nach und 
brach endlich durch ihre Vorſtellungen den Eigen⸗ 
ſinn des Bräutigams. Nach einigen Tagen 
ſuchten Beide das Standesamt auf, welches der 
Freier noch kürzlich jo ängſtlich gemieden hatte. 
Hier ſollte ihm aber eine unerwartete Ueber⸗ 
raſchung werden. Als nämlich der Standesbeamte 
die üblichen Fragen an die Braut ſtellte, warf 
dieſe dem neben ihr ſtehenden Bräutigam einen 
vernichtenden Blick zu und antwortete dann mit 
einem lauten, überall deutlich vernehmbaren 
„Nein“. Noch hatten ſich der Standesbeamte und 
die Trauzeugen von dieſer ungeahnten Abſage nicht 
erholt, als die Braut das Lokal verließ, den Hoch⸗ 
zeitswagen beſtieg und mit Windeseile nach Hauſe 
fuhr. Als ſie über ihr Benehmen von ihren An⸗ 
gehörigen ſpäter zur Rede geſtellt wurde, erklärte 


Bekanntmachung. 


Daz diesjährige 


Ober⸗Erſatzgeſchäft 


für den Aushebungsbezirk Thorn findet: 
Donnerſtag, den 21. Juni 1900 
reitag, „ 22. „ " 
ounabeud, „ 23. „ 5 
Moutag, 55 > 
Dienftag, 38 5 
Mittwoch, „ 27. 


Donnerftag, „ 28. „ „ 
im Lokale des Reftaurateur® Huhse hier- 


ſelbſt, Rarlirahe Nu. 5 ftatt. 
we 8 Militärpflichtigen be⸗ 
5. ge Pber. Erſasgeſchält mittelſt beſon⸗ 
derer 2 = Militär⸗ 
ichtigen an 
und deſtimmten Stunde, derſehen 
zit der er en Ordre, ſowie mit Looſungs⸗ 
und Geburtzſchein, reingewaſchen und gekleidet 


den. 
bier am Orte 8. 
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IE ERBEN: 


fie, daß fie bereits nach dem ihr angethanen 
Schimpf entſchloſſen geweſen ſei, auf die Ehe mit 
dem Händler zu verzichten. Sie habe ſich in 
ähnlicher Weiſe rächen wollen. 
„Andaluſierin“ und „Bauchtän⸗ 
zerin“ in der Weltausſtellung. Die 
Dienſtmädchenfrage hat in Paris 
durch die Weltausſtellung jetzt eine eigenthümliche 
Wendung angenommen: Die Ausſtellung macht den 
Hausfrauen Konkurrenz, ſie jagt ihnen die Dienſt⸗ 
mädchen ab. Es ſind jedoch merkwürdige Zwecke, 
zu denen in der Weltausſtellung ſo viele Dienſt⸗ 
mädchen gebraucht werden, wie folgendes Ge⸗ 
ſchichtchen zeigt, das Georges Du val in einer 
franzöſiſchen Wochenſchrift erzählt: „Vor Kurzem 
ſiedelte einer meiner Freunde von Montauban nach 
Paris über, in der Abſicht, hier ein Vierteljahr 
zu bleiben. Er miethete eine Wohnung und rich⸗ 
tete ſie für ſeine Frau und das Mädchen, das er 
mitgenommen hatte, ein. Die Letztere war ein 
braves Ding, er kannte ihre Familie und hatte 
ihre Tüchtigkeit ſchon über ein Jahr lang ſchätzen 
gelernt. Achtundvierzig Stunden nach ihre Ankunft 
wünſcht Roſalie die gnädige Frau zu ſprechen. 
„Madame, ich habe Ihnen etwas Neues mitzu⸗ 
theilen.“ — „Erben Sie?“ — „Nein, Madame, 
aber ich muß Sie verlaſſen.“ „Wie Roſalie, 
plagt Sie das Heimweh nach Montauban jo ſehr!“ 
— „Das iſt es nicht. Ich habe eine andere Stelle 
gefunden.“ — „Die beſſer iſt als Ihre jetzige 177 
— „Urtheilen Madame ſelbſt. Hier putze ich die 
Stiefel, bürſte die Kleider und mache die Betten, 
dort werde ich eine rothe ſpitzenbeſetzte Seidenrobe 
tragen, ich werde Granatblüthen in den Haaren 
haben und meine Beſchäftigung wird darin be⸗ 
ſtehen, mir den ganzen Tag Luft zuzufächeln.“ — 
„Sind Sie närriſch geworden?“ — „Nein, Ma⸗ 
dame, ich werde — Andaluſierin. Der 
Direktor von „Andalusien zur Zeit Grevys“ bietet 
mir drei Frances pro Tag, frei Eſſen und 
Wohnung. Wenn der Himmel mir ſolch einen 


Locomobilen, 


Excenter-Dampf-Dreschmaschinen 


und 
Telescop-Stroh-Elevatoren 
Ruston- Proctor & Co. Ltd. 


empfehlen 


Glogowski & Sohn 


Jnowrazlaw, 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 
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Zur Aufklärung 


über gewisse Irrthümer, welche vielfach 

infolge unrichtiger Reclamebehauptungen im 

Publikum Eingang gefunden haben, stellen 
wir hiermit fest: 


für Suppenkraut, Gewürz und Salz dienen. 


Die sogenannten Suppenwürzen werden nicht 

aus Fleisch bereitet, sie geben folglich nicht 
fleischbrühe, wie Liebig's fleisch-Extract, und 
können zur Fleischbrühe nur als Zuthat, als Ersatz 


Die neuen Präparate, welche unter Phantasienamen 


Edelmann in den Weg ſchickt, wird Madame doch 


ſelbſt einſehen, daß ich mich nicht weigern kann.“ 
— Und am anderen Tage ging Roſalie hin und 
wurde braune Andaluſierin ... Die Frau meines 
Freundes macht ſich ſofort auf die Suche nach 
einem anderen Mädchen. Bald ſtellt ſich ihr auch 
eine vor, und es entſpinnt ſich folgendes Zwie⸗ 
geſpräch: „Wieviel Lohn beanſpruchen Sie?“ — 
„150 Fres.“ — „Monatlich?“ — „Ja monat⸗ 
lich.“ — „Soviel pflege ich ſonſt nicht zu geben. 
Wenn Sie einen ſo hohen Lohn fordern, können 
Sie jedenfalls auch etwas ganz Beſonderes.“ — 


„Ich kann den — Bauchtanz.“ — „Wie, den 
Bauchtanz?“ — „Ja, als die Weltausſtellung 
anfing, war ich im „Theater von Kairo“ enga⸗ 


girt. In 24 Stunden hat man mir den Bauch⸗ 
tanz beigebracht. Ich bekam 100 Sous den Tag 
dafür. Dann hatte ich aber einen Krach mit 
meinem Brodherrn, und mußte gehen. Ich bin 
bereit, den Orient zu vergeſſen, wenn ich auf 
einer anderen Stelle ebenſo viel verdiene. Dann 
will ich auch ſtatt des Bauchtanzes wieder den 
Korbtanz aufführen. — Anders aber nicht. Alſo, 
150 Fres. — wollen Sie oder wollen Sie nicht? 
Ich bin gar nicht in Verlegenheit. Dreimal hat 
mich ſchon der Direktor des „Optik⸗Palaſtes“ für 
feine X⸗Strahlen haben wollen.“ 

Ein Methuſalem unter den 
Pflanzen. In der öſterreichiſchen Abtheilung 
der Gartenbau⸗Ausſtellung am Cours⸗la⸗Reine In 
Paris, wo fi eine Sammlung jeltener Pflanzen 
aus den kaiſerlichen und anderen fürſtlichen Gärten 
befindet, ſieht man unter einer Glasglocke ein höchſt 
unſcheinbares Gewüchs, deſſen dürre Stengel 
ſpärliche Blätter tragen, welche verkümmerten Ge⸗ 
ranienblättern ähnlich ſehen. Auch die Wurzel 
ragt aus der Erde hervor und gleicht einem ver⸗ 
knöcherten Kaktus. Und doch iſt das eine Pflanze 
von hohem Intereſſe, denn ſie iſt die einzige und 
letzte ihrer Art, von der man weiß, und ihr Alter 
wird, nach den Beobachtungen zu urtheilen, die man 
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Zerlegbare 


Sprungfedern - Matratzen 


hygienisch unübertroften, da Lüften und Reinigen spielend leicht. 
Elasticität und Haltbarkeit unerreicht. 


Alleinanfertigungsrecht und Vertrieb für die Städte und 


Fr. Hege, Mochelfahrik, 


Bromberg. 


Mehrere kl. Wohnungen 


über ihr Wachsthum gemacht hat, auf mehrere 


Jahrhunderte geſchätzt. Sie gehört zu der Familie 
der Asklepiadeen und wurde vor hundert Jahren 
vom Kap der guten Hoffnung nach Oeſterreich 
gebracht, ahne daß es bisher gelungen wäre, Ab⸗ 
leger oder Samen von ihr zu erhalten. 


—— — tu. —— U— 
Für die Nedaction verantwortlich Karl Frank, Thorn. 
— —́wlwᷣ—mœ —ugyL:,kk.bxkkͤ3ßÄ5v—— ; 


 Bandelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Sonnabend, den 9. Juni 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden auher 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 745 —777 Gr. 148 bis 

155 M. bez. 

inländ. roth 750 — 756 Gr. 148 — 150 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht 

inländiſch grobkörnig 732 — 741 Gr. 143 M. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 704 Gr. 136 M. bez. 

tranſito große 621—680 Gr. 108—112 M. bez. 

tranſito kleine ohne Gewicht 106 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito 91—96 M. bez. 

Kleie per 50 Kg. Weizen- 4,15 — 4,60 M. bez. 

Roggen: 4,77½— 4,80 M. bez. 

Der Vorſtand der Producten Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 9. Juni 1900. 
Weizen 186—150 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 


Roggen, geſunde Qualität 132—142 Mk., feuchte ab» 
fallende Qualität —. Notiz. * 


Gerſte 118-125 Rt. — Braugerſte nom. b. 135 Mt. 
feinſte, über Notiz. > ! 5 Mt., 


Haf e r 130-185 Mk. 
Futtererbſen nominell ohne Preis. Kocherbſen 
140-150 Mk. 
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horn, Culm, Graudenz, Inowrazliaw. 


Die transportablen Kranken müflen durch alls als Fleisch-Extract ri rden, u unferem Hauſe Bromberger Vor 
FFF 0 b ex der Öromberger u. in ger 
den tean&po en muß ein ärztliche unwahr behauptet wird, dass sie sämmtliche Nähr- von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 2 e — nn sin 5 — Webingungen ri 


Atteſt erfordert und vorgelegt werben. 
Dleichzeitig wird darauf Hin ewieſen, daß 
Perſonen, welche wegen ihrer rbeits⸗ bezw. 
tunfähigkeit reklamirt haben, ſich 


stoffe des Fleisches enthielten, sind mit viel 
Wasser und Kochsalz verdunnte und mit etwas 
(chemisch zersetzter) Elweisssubstanz wieder 
verdickte Pseudo · Fleisch · Extraete, welche 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör p. 1. Juli zu verm. 


Ein Eckladen 


en 8 müſſen. R nur wenig über 50 Procent Fleisch-Extract, Gärtnerei Hintze, ae ie ji ö 
Der dene . eee, e a . same, si 

Belauntmachung⸗ i er beteten wird. 
efanntmachung. Compagnie Liebig. Berjegungshalb BB Dielrich A Schn. 


3 u. bzimm Vorderwohnungen mit Bade Ein · 
richtung von fofort zu verm ethen. 
Ulmer & Kaun. 


zu vermiethen: 


Ein Theil der Olll'ſchen Badeanſtalt ſteht 
auch en — 


0 5 an jedem Tage von 12 Uhr 
auen und Mädchen, 


— 4 — Dienftmädchen, iind die Wochen ⸗ 
t ontag, Mittwoch und Freitag, für 


Vorderwohnung, 
beſtehrnd aus Stube, Küche, Kammer, Boden ⸗ 
raum für 68 Thaler zum 1. Juli zu vermieth. 

A. Block, Heiligegeiftfte. 6-10. 


See. e 1. Der von mir in der Mauerſtr. neu einge⸗ wei elegant möbl. immer 
. * ge: 

We Sagen, e deen e richtete Laden ebenfalls mit dacan ſtoßender] mit ge ei find vom 1. 5 zu verm. 
Bade werden an Schulkinder und an Stube. . Culmerſtraße 13, 1. Etage. 
Schüler der Zortbilbungsiäule durch dle 2. Die 1. eventl. 2 Etage, beſteh. aus 6 Zimm ,| In meinem Neubau, Brom bergerſtr. 5%, 
Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren Bezirks Küche und Zubehr. ſind noch einige 

. Gustav Heyer, — W̃᷑ — 

ohnungen 


und Porzellanhandlung, 
Breiteſtraße 6. 


e 
1 Wohnung, |. klage, 


Uftändig neu renovirt, beſtehend aus 3 groß. 
ae Alkoven u. Zubehör per 1.10. cr. u. 


1 Wohnung, Il. Etage, 


vollſt. neu renov. beſt. a. 1 Entree, 3 Zimmern, 
nd Zubehör per gleich od. ſpäter zu vermiethen 
und Buße) Eduard Kohnert. 


.. ̃ zur — T- Tune — 
In unf. Hauſe Breiteſtr. 37, III. Etage 


ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


ine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis ber 
wohnt, per ſofort. 
C. B. Dietrich & Sohn: 


bezw. Armendeputlrten vertheilt. 
vorfieher 20 8 bab putirten verth 4 


zu ſorgen. 
902 ’ den 10. Mai 1900. 


er iſtrat. 
Abtheilung für Arwenſachen. 


ekanntmachung. 
In dem Haufe des Klein- Rinder Bewahr⸗ 
Bereit Gartenſftraßze Nr. 22 (Eingang von 
der Schulſtraße) — ein 


uſtalt 
der ſtädtiſchen Volksbibliothek errichtet 


wor den. 
Die Ausgabe der Bücher wird dortſeldſt 
erfolgen jeden 
jeden Dienftag und Freitag, 
Abends von 5 bis 6 Uhr. 


Tropon hat den fünffachen Nührwerth von Fleisch. 


von 5—6 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober rc. zu 
rermiethen. Näh. im Bureau Konrad Sohwartr. 


Ebenfalls iſt meine ſchöne Ladenelurich 
billi N ae a J. Lyskowski, 


iſt die 1, Etage, 6 Zimmer, Küche, Bad c. 
lug zu vermelden. Näheres II. Etage. 


Wohnungen, 


Schulſtraßße 10, 1. Etage von Herrn Major 
Zimmer bewohnt iſt von ſoſort oder ſpäter 
zu vermiethen. — Schulſtraßſe 12, 2 Etage, 


Strobanbſtr. 1. 
ring der Fathebuchbruas tet Ernat deck, Thorn, 


an eg —.— horn. von Herrn Major Troschel bewohnt vom 
— fette Gr kl. möbl. Zimmer |" Soppart, 

Der Bierteljahrk-Belirag = t b 0 l. + mw — ich yu üchpart, Badeitr. 17. 
a ! ie ee e en. haben s ohne Penſion, auch ahe 16. Le Stideritraße 49 

e g der } r = ift di rt . nung 1. Oktober, 
e ee e ee (ine Wehen, eee ET 

5 N mg de. . . ragen 
e E. rechteſtraße 21. |. verm. Garl Schütze, = S a Coppernikusſtr. 18. ea a eger. 


Der Magiſtrat. 


